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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Preisumschwung an den Weltmärkten? 
Bereits in den letzten Monaten des Jahres 

1930 war die Pre i sbewegung an den Wel t roh-
s to f fmärk t en nicht mehr ganz so einheitlich ab-
wär t s gerichtet wie bis zum Herbst . In wech-
selnder Folge ha t ten sich an einzelnen Märk-
tcn geringe Pre isbefes t igungen durchzusetzen 

vermocht, die jedoch fast durchweg nu r von 
vorübergehender D a u e r waren . Seit der 
J ah reswende ist der Preiss turz wei terh in 
und nachhalt iger als vordem unterbrochen 
worden. Die Tatsache, daß die Zahl de r 
Märkte , an denen die Pre ise gestiegen sind, 
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zugenommen hat, legt die F rage nahe, ob 
hier in berei ts Anzeichen fü r einen bevors tehen-
den a l lgemeinen Preisumschwung an den Welt-
rohs to f fmärk t en zu sehen sind. 

Eine Analyse der Mengenbewegung zeigt, 
daß die Pre isbefes t igung an den einzelnen 
Märk ten auf verschiedene Gründe zurückzu-
f ü h r e n ist. Auf Seiten der Nachfrage hat sidi 
der Rückgang des Verbrauchs ver langsamt . 
Tei lweise hat der Verbrauch vielleicht schon 
sein Minimum erreicht. O f f e n b a r haben die 
Rohs tof fverbraucher während des le tz ten Jah-
res ihre Rohs tof fbes tände de ra r t s t a rk abge-
baut , daß sie nunmehr auch bei ger ingem Ver-
brauch zu Eindeckungen schreiten müssen. 
Schließlich mögen die Verbraucher vielleicht 
auch zu der Uberzeugung gekommen sein, daß 
der gegenwär t ige Pre iss tand nicht mehr viel 
un te r sd i r i t t en werden kann , und so wieder ge-
wisse Lagere rgänzungen vorgenommen haben. 
Diese Einsicht ist zweifellos durch die ve r s t ä rk -
ten Bemühungen der Rohs tof fproduzen ten um 
eine Einschränkung ihrer Erzeugung geförder t 
worden. Allerdings ha t die Produkt ionsdrosse-
lung erst an wenigen Märk ten zur Stabilisie-
rung des Verhäl tnisses zwischen Angebot und 
N a d i f r a g e ge führ t . Vor al lem an den Märkten 
de r landwirtschaft l ichen Erzeugnisse dü r f t en 
bis zu einer ta tsädi l id ien Ent las tung noch 
einige Monate vergehen, sofern die geplanten 
Produkt ionse inschränkungen ü b e r h a u p t durd i -
g e f ü h r t werden . 

Im ganzen ist die Zahl de r Märkte , an denen 
sich Erzeugung und Absatz wieder decken, im 
Augenblick noch gering. Immerh in spredien 
versd i iedene Anzeichen da fü r , daß im Laufe der 
näd is ten Monate we i te re Märk te ihr Gleidige-
widi t w iede r f inden werden . 

Bei der Beur te i lung de r Aussichten wird man 
bei e iner Reihe von Märkten nadi wie vor die 
be t räd i t l id ien Vorrä te de r Rohs to f fp roduzen ten 
im Auge beha l ten müssen. Jedenfa l l s ist nicht 

damit zu redinen, daß die Rohs tof fpre i se im 
ganzen schon in nächster Zeit wesent l idi über 
ih ren gegenwär t igen Stand h inaus steigen und 
e twa das Niveau von 1929 wieder e r re id ien 
werden . 

Kupfer. 
Infolge der verstärkten Produktionseinschrän-

kung während der letzten Monate ist das Gleich-
gewicht zwischen Erzeugung und Absatz seit 
Dezember IQ30 wieder hergestellt worden. Die 
Marktlage bietet also alle Voraussetzungen für 
eine Beendigung des Preissturzes. Wenn trotz-
dem die Preisschwankungen noch nicht aufge-
hört haben und im Februar der Vorratsabbau 
keine weiteren For tschr i t te gemacht hat, so ist 
das auf die Preispolitik des Kartells zurückzu-
führen. Vom Früh jah r 1929 bis November 1930 
hat das Kartell je 10001 Vorratss te igerung eine 
Preisherabsetzung um 0,05 cts je lb vorgenom-
men. Der seitdem eingetretenen Vorratsvermin-
derung um 5000 t würde also eine Pre iserhöhung 
um 0,25 cts, d. h. auf 10,05 cts je lb entsprechen. 
Mit der Erhöhung des Preises auf io>8o cts je 
lb hat das Kartell die durch die Marktlage ge-
botenen Möglichkeiten einer Pre iserhöhung bei 
weitem überschrit ten. 

Blei. 
Aussichten auf eine Preisbefest igung oder 

auch nur auf einen endgültigen Stillstand des 
Preissturzes scheinen in der Marktlage noch 
nicht begründet zu sein. Die Erzeugung ist ge-
genüber dem Höchsts tand von 1929 erst um etwa 
15 v. H. eingeschränkt worden, dürf te also den 
Verbrauch nach wie vor überschreiten. Aus den 
— allerdings nur unvollständigen — Angaben über 
die Lagerhal tung geht jedenfalls hervor, daß_ in 
den Vereinigten Staaten und in Großbritannien 
die Vorrä te bis zur Gegenwart weiter zugenom-
men haben. Die vorübergehenden Befestigungen 
des Weltmarktpreises in den letzten Monaten 
sind ausschließlich als s t immungsmäßige Ein-
flüsse des Kupfermarkts zu betrachten oder 
durch Eingriffe des Bleipools bewirkt worden. 

Die Vorratsentwicklung an den Weltrohstoffmärkten. 

M o n a t s e n d e 
Weizen Zucker Kaffee Stein-

kohle 

1000 t 

Erdöl Benzin 

Mill. hl 

Kupfer Zink 1 Zinn Baum-
wolle 

Roh-
seide 

1000 t 

Kaut-
schuk 

1925 
1926 
1927 
1928 
1920 

1930 

1Q31 

Dezember 

September 
Oktober . 
November 
Dezember 
Januar . 
Februar . 
März . . 
April . . 
Mai . . . 
Juni . . 
Juli . . . 
August . 
September 
Oktober . 
November 
Dezember 
Januar *) 
Februar*) 

8 815 
10 304 
10 886 
15 395 
13 803 
15 321 
15 060 
15 881 
15 708 
14 993 
14 107 
12 803 
11217 
10 312 
11 209 
12 769 
14 796 
14 372 
14 724 
15 873 
Iß 37« 

4 105 
3 933 
4 214 
4 669 
2 693 
3 404 
5 080 
6 648 
5 480 
6 246 
6 912 
7 285 
6 988 
6 277 
5 057 
4 494 
3 683 
4 476 
6 201 
7 048 
6 »87 

5179 
5 198 
4 317 
5 025 
6 587 
7 055 
6 742 
7 217 
7 674 
7 816 
7 441 
7 011 
6 259 
6 165 
6 588 
6 478 
7 977 
8 809 
8 566 

573 
654 

1103 
1088 
1207 
1334 
1333 
1407 
1469 
1501 
1546 
1660 
1639 
1608 
1555 
1604 
1650 
1633 
1642 
1644 
1 fl9Q 

12 229 
3 058 
5 689 
6 030 
3 390 
4 295 
4 548 
4 997 
6 987 
8 783 

10 667 
12 326 
13 440 
13 988 
15 030 
15 639 
16 325 
16 911 
17 613 
i 7 d i a 

467 
442 
559 
686 
614 
611 
605 
606 
604 
606 
604 
604 
602 
601 
601 
596 
588 
687 
584 
£85 

61,8 
62,0 
51.4 
52.6 
52,8 
65.7 
60,1 
68,6 
79,0 
84,6 
87.8 
86,6 
85.9 
79,8 
73,2 
66,2 
60,8 
61.5 
61,5 
64.5 

66,2 
77,6 
86,5 
59,4 
86,0 
80,2 

115.1 
155.4 
184.5 
211.5 
232.3 
273.4 
280,0 
287.6 
292.2 
315.4 
327,2 
331.1 
335.5 
332,9 
330.2 
330.2 

8,7 
20,8 
37,7 
43,0 
52,0 
55,4 
69,6 
74,6 
85,9 
88,0 
91,2 
93,4 

100,4 
109.8 
119.0 
124,6 
133,4 
141,3 
143.9 
142,3 
144.1 

18.3 
16,6 
16,0 
25,0 
25.0 
26,0 
25,6 
28,6 
29,5 
34.1 
33.5 
37.2 
40.4 
43.3 
42.6 
44.5 i 

40,8 
40,3 
41,5 
43.2 
44.3 
fin.i 

1609 
1932 j 
1701 
1761 

994 
1514 | 
1960 
1837 ; 
1828 i 
1781 | 
1664 
1510 
1437 
1350 
1186 
1 177 | 
1621 | 
1908 
2 140 
2 245 
2 245 1 
9. 99.9. 

16,1 
15.3 
15,6 
15,6 
17.0 
21.4 
24,4 
20,3 
20,6 
26.3 
34,6 
43.1 
45.4 
48,3 
48,0 
48,6 
47.5 
47.8 

152 
234 
266 
233 
282 
283 
292 
313 
340 
364 
379 
384 
385 
390 
401 
407 
434 
435 
443 
454 
472 

Die Zahlen der vorstehenden Übersicht umfassen folgende sichtbare Vorräte: 
W e i z e n : Vereinigte Staaten von Amerika, Kanada, Argentinien, Australien, Großbritannien, schwimmende Vorräte. — Z u c k e r a) Deutsch-

land, Tschechoslowakei, Großbritannien, Frankreich, Niederlande, Belgien, Polen, Vereinigte Staaten von Amerika, Kuba, schwimmende Vor-
räte. b) wie a), außerdem die Vorräte in Österreich, Ungarn, Spanien, Kanada, Java und den Philippinen. — K a f f e e : Schweden, Dänemark, 
Deutschland, Niederlande, Großbritannien, Belgien, Frankreich, Italien, Vereinigte Staaten von Amerika, Brasilien, schwimmende Vorräte. Von 
den Vorräten in Brasilien sind nur die sichtbaren und die im Innern von Sao Paulo lagernden Vorräte berücksichtigt worden. Die erst ab Mitte 1928 
laufend erfaßten Vorräte im Innern von Rio sind unberücksichtigt geblieben, um die Vergleichbarkeit der Reihe zu erhalten. — S t e i n k o h l e : 
Deutschland (einschl. Koks, der auf Steinkohle umgerechnet worden ist), Belgien, Polen (nur Ostoberschlesien), Saargebiet (einschl. Koks, der auf 
Steinkohle umgerechnet worden ist). — E r d ö l : Vereinigte Staaten von Amerika (ohne Kalifornien). — Benz in : Vereinigte Staaten von Amerika. 
— K u p f e r : Nord- und Südamerika (nur Raffinadekupfer). — Z i n k : Vereinigte Staaten von Amerika, Großbritannien. — Z i n n : Sichtbares 
Weltangebot (nach den Angaben der Londoner Metallbörse). — B a u m w o l l e : Europa (Häfen), Vereinigte Staaten von Amerika (Häfen und 
Inneres), Ägypten, Indien, schwimmende Vorräte. — R o h s e i d e : Japan, Vereinigte Staaten von Amerika. — K a u t s c h u k : Vereinigte Staaten 
von Amerika, Großbritannien, wichtigste Erzeugerländer, schwimmende Vorräte. — *) Z. T. vorläufige Zahlen. 
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Zink. 
Infolge stärkerer Produktionsdrosselung in den 

meisten Erzeugungsländern (außer Polen und 
Kanada) hat sich die Weltproduktion allmählich 
dem niedrigen Verbrauch genähert. Im Dezem-
ber haben die Vorräte in den Vereinigten Staa-
ten erstmalig — allerdings vorübergehend — 
etwas abgenommen. Im Februar sind sie erneut 
leicht zurückgegangen. Sofern die Entwicklung 
der Bestände in den Vereinigten Staaten und 
Großbritannien die Weltmarktlage richtig wie-
dergibt, dürften die Preise von ihrem niedrig-
sten Stand nicht mehr allzu weit entfernt sein. 

Zinn. 
Ers t im Februar 1 9 3 1 sind — nach einem ver-

geblichen Versuch im Frühjahr 1 9 3 0 — die 
internationalen Bemühungen, die Erzeugung 
einzuschränken, von Erfolg gekrönt worden. Mit 
Wirkung vom 1. März d. J. soll die Welt jahres-
produktion von etwa 1 8 0 0 0 0 t im Jahr 1 9 3 0 auf 
T 4 5 0 0 0 t im Jahr 1 9 3 1 verringert werden. Die 
sichtbaren Weltvorräte außerhalb der Produk-
tionsgebiete haben — abgesehen von einer vor-
übergehenden Unterbrechung im Herbst 1 9 3 0 — 
bis in die Gegenwart hinein zugenommen; sie 
dürften wahrscheinlich auch nach Wiederher-
stellung des Gleichgewichts zwischen Erzeugung 
und Absatz zunächst noch steigen, da die in den 
Produktionsländern lagernden Bestände dann 
voraussichtlich nach und nach auf den Welt-
markt kommen. Auf diese Vorratsverlagerung 
dürfte ein Teil der beträchtlichen Zunahme der 
sichtbaren Vorräte im Februar zurückzuführen 
sein. Da der Absatzrückgang offensichtlich noch 
nicht zum Stillstand gekommen ist, sind die Aus-
sichten auf eine Steigerung der Preise zunächst 
nicht sehr groß. Immerhin hat der Beschluß der 
Produktionseinschränkung die Preistendenz zur 
Zeit etwas befestigt. 

Benzin. 
Die Stagnation der Benzinpreise am Welt-

markt von Mitte Januar bis Mitte März ent-
spricht der Marktlage durchaus. In den Ver-
einigten Staaten haben die Vorräte dank der seit 
Mitte 1 9 3 0 vorgenommenen Produktionsdror-se-
lung im Dezember zum ersten Male den Stand 
des Vorjahres unterschritten. Auch in Rumänien 
ist die Vorratsstauung im Jahr 1 9 3 0 zum Still-
stand gekommen. Der jüngste Preissturz in den 
Vereinigten Staaten hat seine Ursache allem An-
schein nach in der Erschließung neuer Erdöl-
quellen. Ein Gefahrenmoment bildet nach wie 
vor die Unklarheit über die Preispolitik Rußlands 
auf dem Weltmarkt . 

Kautschuk. 
Eine planmäßige Produktionsdrosselung ist 

seit dem Fehlschlag vom Mai 1 9 3 0 nicht wieder 
versucht worden. Während der Weltverbrauch 
von 1 9 2 9 auf 1 9 3 0 u m 1 5 v . H . zurückgegangen 
ist, hat die Produktion nur um 5 v. H. abgenom-
men. Die durch die Uberproduktion bewirkte 
Vorratssteigerung hält bis in die Gegenwart an. 
Zu einer Beendigung des Preissturzes bietet die 
Marktlage noch keinen Anlaß. Preisbefestigun-
gen können zur Zeit nur von vorübergehender 
Dauer sein. 

Baumwolle. 
Die Preisbefestigung am Baumwollmarkt ist 

bisher am nachhaltigsten gewesen. Von Jahres-
anfang ist der Preis bis Ende Februar um etwa 

Das Silberproblem. 
Die Aufsatzreihe wird demnächst fortgesetzt. 

20 v. H. gestiegen. Ers t im März ist er wieder 
etwas zurückgegangen. Die Vorratsentwicklung 
zeigte gegen Jahresende 1 9 3 0 eine leichte Besse-
rung, hat sich aber neuerdings wieder etwas ver-
schlechtert. Eine endgültige Entlastung des 
Weltmarktes von den Vorräten dürfte erst zu 
erwarten sein, wenn die Anbaueinschränkung in 
den Vereinigten Staaten, die gegenwärtig von 
privater Seite auf etwa 8 v. H. geschätzt wird, 
tatsächlich durchgeführt wird. Allein die in den 
letzten Monaten eingetretene Besserung in der 
Beschäftigung der internationalen Baumwoll-
industrie bietet bereits gewisse Aussichten da-
für, daß eine nennenswerte Preissenkung nicht 
mehr zu erwarten sein dürfte. 

Wolle. 
Die Preise für Wolle haben seit Ende Januar 

ziemlich stark angezogen. Anzeichen für eine 
nennenswerte Verbrauchssteigerung sind jedoch 
bisher nicht vorhanden. Die Befestigung scheint 
in erster Linie auf Vorratseindeckung zurückzu-
führen zu sein, die sich z. T. wohl aus den 
Plänen über eine Produktionseinschränkung bei 
den diesjährigen Schuren erklärt. Da eine Durch-
führung dieser Pläne erst in einigen Monaten 
möglich ist, dürfte die Preisentwicklung noch 
Schwankungen unterworfen sein. 

Seide. 
Eine weitere nennenswerte Verschlechterung 

der Marktlage ist nicht wahrscheinlich. Die 
Vorratsstauung hat gegen Jahresende 1 9 3 0 ihren 
Höhepunkt offensichtlich bereits überschritten. 
Die Befestigung der Preise hat sich zwar nicht 
halten können; doch ist ein Rückgang unter den 
Stand vom Sommer 1 9 3 0 kaum zu erwarten. 

Rußland (UdSSR) 
auf den Weltgetreidemärkten. 

Seit dem Spätsommer 1 9 3 0 wurde an euro-
päischen und nordamerikanischen Märkten russi-
sches Getreide in unerwartet großen Mengen 
angeboten. Die Getreidepreise, die infolge der 
ohnehin reichlichen Versorgungslage seit Ende 
1 9 2 9 fast ununterbrochen gesunken waren, er-
litten hierdurch einen neuen Sturz. 

Die russische Getreideausfuhr im Kalender-
jahr 1 9 3 0 (etwa 4 , 5 Mill. t ) war zwar im Ver-
gleich mit den großen Getreidemengen, die Ruß-
land in der Vorkriegszeit exportierte, verhält-
nismäßig gering. Da aber in den letzten Jahren 
die überseeischen Getreideexportländer die ehe-
maligen russischen Lieferungen voll ersetzt hat-
ten, mußte das Wiedererscheinen beträchtlicher 
Mengen russischen Getreides um so ungünstiger 
auf die Preise einwirken, als über die künftige 
Gestaltung der russischen Getreideausfuhr große 
Unsicherheit herrschte. 

Rußlands Getreideausfuhr. 
Rußlands Stellung als Getreidelieferant auf dem 

Weltmarkt hat in den letzten Jahren mehrfache 
Wandlungen erfahren. Bis 1 9 2 6 / 2 7 1 ) war Getreide 
die wichtigste Ausfuhrware der russischen Volks-
wirtschaft. In den Jahren 1 9 2 3 / 2 4 bis 1 9 2 6 / 2 7 war 
Getreide im Durchschnitt mit rd. 25 v . H. ( 1 9 T 3 
39 v. H.) an der Gesamtausfuhr und mit 30 v. H. 
(T913 53 v. H.) an der landwirtschaftlichen Aus-
fuhr Rußlands beteiligt. 1 9 2 7 / 2 8 ist der russische 
Getreideexport plötzlich gesunken; T 0 2 8 / 2 0 hat er 
fast ganz aufgehört, da die aufgebrachten Men-
gen kaum zur Deckung des inländischen Bedarfs 
genügten. Das Fehlen der Getreideausfuhr führte 
zu erheblichen Schwierigkeiten für die russische 
Wirtschaft . Trotz beschleunigter Steigerung der 
Ausfuhr anderer landwirtschaftlicher Erzeug-

*) Wirtschaftsjahre vom 1. Oktober bis 30. September. 
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nisse konnte fü r die Verminderung der Getreide-
ausfuhr kein Ausgleich geschaffen werden. Die 
Handelsbilanz schloß daher 1927/28 mit einem 
hohen Passivsaldo ab, der ein Jahr darauf zwar 
in einen Aktivsaldo verwandelt werden konnte, 
jedoch nur mit Hilfe einer allgemeinen Einfuhr-
drosselung. In den folgenden Jahren war Ruß-
land bemüht, seine Handelsbilanz von der Ge-

Käufe von russischer Gerste und russischem Ha-
fer. Die deutsche Weizeneinfuhr aus Rußland 
macht dagegen nur einen geringen Teil der ge-
samten Weizeneinfuhr aus. Die Niederlande — 
vor dem Kriege zweitwichtigstes Absatzgebiet 

Zei t 

1929 
1. Vj. 
2. „ 
3. „ 
4- „ 

1930 
1. Vj. 
2. „ 
3. ,, 
4. .. 

Jahr Weizen Roggen Gerste ! Hafer J Mais 

1909—131) 20 42 24 21 1 
1923 9 59 14 ! 12 2 
1924 13 50 13 i 14 2 
1925 18 47 17 17 3 
1926 20 53 16 21 3 
1927 18 1 51 13 20 3 
1928 17 44 14 22 3 
1929 18 44 ; 17 23 4 
1930') 20 44 : 17 1 24 5 

0,8 1 158,5 7,5 10,0 

24,9 
9,1 

20,1 
206,7 

124,9 56,7 
76,0 122,6 

722,1 143,0 

258,2 
105,5 
273,4 

38,3 
15,8 
72,2 

21,0 504,7 
2,7 329,0 
1,4 1229,0 

2500—30002) 

*) Einschl. Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchte. 
Schätzung. 

IRohe 

t reideausfuhr unabhängig zu machen. Das ge-
lang jedoch nur zu einem geringen Teil. Ander-
seits mußten zur Durchführung des Einfuhrpro-
gramms große Devisenbeträge aufgebracht wer-
den. Der Sowjets taat suchte daher seit Ende 
1929 — trotz der gedrückten Lage auf den Wel t -
märkten und trotz der Schwierigkeiten in der in-
ländischen Getreideaufbringung — die Getreide-
ausfuhr erneut in größerem Umfang aufzuneh-
men. Im Verlauf des Wir t schaf t s jahrs 1929/30 
hat die Getreideausfuhr wertmäßig wieder fast 
ein Drit tel der landwirtschaftl ichen und etwa 
ein Neuntel der Gesamtausfuhr erreicht. An 
dieser Steigerung ist in erster Linie die Weizen-
ausfuhr, aber auch die Ausfuhr von Gerste und 
Roggen beteiligt. 

Die Absatzländer. 
Der wichtigste Getreideabnehmer Rußlands 

ist Großbritannien, das 1929/30 fast die Hälf te 
der russischen Getreideausfuhr aufnahm (haupt-
sächlich Gerste und Weizen). Neben Großbri-
tannien war 1929/30 Deutschland der größte 
Käufer . Von der — im ganzen freilich stark ge-
sunkenen — deutschen Roggeneinfuhr entfielen 
im Jahr 1930 rd. 30 v. H. auf Rußland. Beson-
ders stark zugenommen haben die deutschen 

Verteilung der russischen Getreideausfuhr1) 
v. H. der Gesaratmenge. 

1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 1929/30 

Deutsches Reich 
Großbritannien 
Niederlande . . 
Frankreich . . 
Italien . . . . 
Belgien . . . . 

22,9 
16,9 
13,0 
5,9 
0,2 
2,7 

27,3 
18,6 
16,6 
4,2 
7,5 
8,4 

21,2 
14,7 
15,2 

7,8 
9,3 
4,7 

22,2 
15,9 
9,6 
3,1 
8,5 
1,4 

16,5 
47,9 

3,3 
2,3 
7,8 
1,1 

*) 1928/29 unberücksichtigt, da Getreideausfuhr geringfügig war 
und hauptsächlich aus Hülsenfrüchten bestand. 

für russisches Getreide — sind 1929/30 stark in 
den Hintergrund getreten. 

Kußland als Getreideproduzent. 
Rußland ist an der Getreideernte der Wel t fol-

gendermaßen beteiligt (in v. H.): 

Jahr 

1909—131) 
1923 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930') | 

M Durchschnitt — 2) Geschätzt. 

Weizen Roggen Gerste ! Hafer 1 Mais 

20 

13 
18 
20 
18 
17 
18 
20 

42 
59 
50 
47 
53 
51 
44 
44 
44 

24 
14 
13 
17 
16 
13 
14 
17 
17 

21 
12 
14 
17 
21 
20 
22 
23 
24 

Rußlands Getr 
1913 und 1923/24 in Vorkriegsrubel: 
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ein Neuntel der Gesamtausfuhr erreicht. An 
dieser Steigerung ist in erster Linie die Weizen-
ausfuhr, aber auch die Ausfuhr von Gerste und 
Roggen beteiligt. 

Die Absatzländer. 
Der wichtigste Getreideabnehmer Rußlands 

ist Großbritannien, das 1929/30 fast die Hälf te 
der russischen Getreideausfuhr aufnahm (haupt-
sächlich Gerste und Weizen). Neben Großbri-
tannien war 1929/30 Deutschland der größte 
Käufer . Von der — im ganzen freilich stark ge-
sunkenen — deutschen Roggeneinfuhr entfielen 
im Jahr 1930 rd. 30 v. H. auf Rußland. Beson-
ders stark zugenommen haben die deutschen 

Die Getreideerzeugung macht gegenwärt ig 
etwa ein Fünf te l der russischen landwirtschaft-
lichen Produkt ion aus. Nach dem Fünf jahres -
plan soll dieser Anteil auf mehr als ein Viertel 
erhöht werden. An der Gesamtausfuhr soll Ge-
treide im Durchschnit t des Fünf jahresolans mit 
etwa 20 v. H. beteiligt sein. Da dieser Anteil 
bis jetzt erst ein Neuntel beträgt, sind somit 
noch erhebliche Anstrengungen Rußlands zu er-
warten, die Getreideausfuhr zu erhöhen. Da die 
Ernte 1930 verhältnismäßig gut war und die Auf-
bringung stark gestiegen ist, dürf te schon in 
nächster Zeit mit weiter wachsendem Angebot 
russischen Getreides auf den Wel tmärk ten zu 
r e c h n e n s e i n . 

Rußlands Getreideausfuhr 
1913 und 1923/24 in Vorkriegsrubel: ab 1924/25 in Tscherwonetzrubel. 

1913 1923/242) I 1924/252) I 1925/262) > 1926/272) ! 1927/28») I 1928/29*)») ! 1929/302) 

Getreide *) insg. 1000 Rbl. 
v. H. d. Gesamtausfuhr 
v. H. d. l andw. Ausfuhr 

1000 t 

594 501 
39,1 
53,0 

10661.7 

146 719 52 456 
39,7 I 9,4 
59,1 15,3 

2685,8 I 606,0 

160 103 
23,7 
37,3 

2082,1 

207 192 32 815 
26,9 4,2 
43,9 | 9,1 

2227,2 344,4 

15 882 ! 121 608 
1,8 j 12,1 
4,6 30,9 

99.2 2269.4 

Weizen 1000 Rbl 
v. H. d. Getreideausfuhr 

1000 t 

225 208 ! 37 202 
37,8 \ 24,7 

3329,4 ! 554,6 

16 436 
31,3 

167,4 

76 399 126 182 
47,7 | 60,9 

737.2 I 1198,5 

11 480 
35,0 

111,3 

0,2 
0,0 
0,001 

61099 
50,2 

923,0 

Roggen 1000 R b l . . . . . 
v; H. d. Getreideausfuhr 

1000 t 

32 868 
5,5 

646,5 
38,8 

1315,9 

5 099 
9,7 

72.1 

10 836 
6,8 

158.3 

35 407 
17,1 

417,4 

10119 
30,8 

114,9 

27 
0,2 
0.4 

12 924 
10,6 

323,1 

Gerste 1000 Rbl. . . . . 
v. H. d. Getreideausfuhr 

1000 t . . . . . . . 

186 194 
33,0 

3926.5 

15 645 
10,6 

325.9 

15 578 
29,7 

199.2 

50 426 
31,5 

836.1 

17 559 
8,5 

262.3 

395 
1,2 
0.5 

32 589 
26,8 

795.6 

Hafer 1000 Rbl 
v. H. d. Getreideausfuhr 

1000 t 

32 018 
5,3 

599.6 

7 519 
5,1 

138.9 

220 
0,4 
3.3 

1 545 
1,0 

22.9 
0,0 
1 Ä 

2 746 
8,4 

36.7 

38 
0,2. 
0.5 

5 506 
4,5 

133.8 

Mais 1000 Rbl 
v. H. d. Getreideausfuhr 

1000 t 

25 082 
4,8 

5 8 1 . 7 

8 702 
5,9 

2 0 1 . 4 

9 302 
17,7 

1 1 8 . 3 

12 249 
7,7 

2 2 9 . 4 

8 284 
4,0 

153.2 

1358 
4,1 

20.6 

0,4 
2,5 
0.04 

1879 
1,5 

35.7 

') Einschl. Hülsenfrüchte. !) Wirtschaftsjahre vom 1. Oktober bis 30. September. * ^Hauptsächl. Hülsenfrüchte. 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

3. Jahrgang Berlin, den 18. März 1931. Nummer 51 

Konj unktur-Kartei. 
Deutschland. 
Lederindustrie. 

Der Beschäft igungsgrad der Lederindustrie ist 
im Januar, vorwiegend saisonbedingt, weiter zu-
rückgegangen, im Februar dagegen wieder leicht 
gestiegen. Der Inlandsabsatz ist wie bisher 
gedrückt, da vor allem die Schuhindustrie nur 
den notwendigsten Lederbedarf deckt. Gewisse 
Anregungen ergeben sich aus der saisonmäßigen 
Steigerung der Nachfrage aus der Lederwaren-
industrie. Neuerdings sind wieder stärkere Her-
absetzungen der Unterlederpreise erfolgt (von 
Oktober 1930 bis Februar 1931 um 7 v. H.). Die 
Oberlederpreise, die im bisherigen Verlauf des 
Konjunkturabschwungs nur verhältnismäßig zö-
gernd zurückgegangen waren, sind seit Oktober 
gleichfalls (um 6 v. H.) gesunken. Wesentl iche 
Anregungen für die Umsatztät igkei t haben sich 
hieraus bisher jedoch noch nicht ergeben. Die 
Ledereinfuhr, die im zweiten Halbjahr 1930 vor-
übergehend unter dem Preisdruck des Auslands 
gestiegen war, liegt neuerdings wieder erheblicn 
(etwa um 20 v. H.) unter Vorjahrshöhe. Der 
Ausfuhrrückgang hat sich gleichfalls erneut ver-
schärft . Im Januar 1931 wurden 11 500 dz Leder 
gegen 15 100 dz im gleichen Monat des Vorjahres 
exportiert . 

Lederwarenindustrie. 
Die Beschäft igung der Lederwarenindustrie ist 

bis in die letzten Monate hinein scharf zurück-
gegangen. Im Januar waren nur noch 41,9 v. H. 
der gewerkschaft l ich organisierten Lederwaren-
arbeiter (gegen 63,4 v. H. im gleichen Monat des 
Vorjahres und 73,5 v. H. im Januar 1929) voll-
beschäft igt . 

Inlands- und Ausfuhrgeschäf t blieben auch in 
den letzten Monaten sehr gering. Die Einzel-
handelsumsätze sind seit Dezember — im wesent-
lichen saisonbedingt — gesunken: sie hielten 
sich im Januar um etwa 17 v. H. unter Vor jahrs -
höhe. Die Ausfuhr von Lederwaren (ausschließ-
lich Schuhen) hat sich gleichfalls weiter ver-
mindert. Im Januar 1931 wurden Lederwaren 
im W e r t von 5,0 Mill. Ji)l ausgeführt ; im 
gleichen Monat des Vor jahrs betrug die Aus-
fuhr hingegen noch 6,4 Mill. JM. Von der 
Preisentwicklung gibt die Gestal tung der durch-
schnittlichen Außenhandelspreise eine gewisse 
Vorstellung. So ist im Jahresdurchschnit t 1930 
gegenüber 1929 der durchschnittliche Ausfuhr-
preis für Taschen um fast 10 v. H. zurück-
gegangen. (Dieser Rückgang entspricht nahezu 
völlig der Preisentwicklung für Lederschuhe.) 
Wie weit hierin jedoch ein Übergang zu schlech-
teren Qualitäten oder Ersa tzs tof fen (Kunstleder) 
zum Ausdruck kommt, läßt sich nicht feststellen. 

F ü r die nächsten Monate ist eine leichte sai-
sonmäßige Belebung zu erwarten. Sowohl der 
Beschäft igungsgrad der Arbeiter, wie auch der 
Außenhandels- und Einzelhandelsumsatz pflegt 
nach den bisherigen Erfahrungen bis in die Mo-
nate April/Mai saisonmäßig zu steigen. 

Ausland. 
Paraguay. 

Gesamtlage durch noch verhältnismäßig gute 
Entwicklung der viehwirtschaftl ichen Produk-
tion gestützt , in letzter Zeit jedoch deutliche 
Verschlechterung. Starke Valutaentwertung. 

Peru. 
Lage in jeder Beziehung äußerst schwierig 

und unsicher. Abnehmende Ein- und Ausfuhr , 
fortgesetzter Währungsverfa l l (etwa 70 v. H. der 
neuen Pari tä t) . Krise der Staatsfinanzen, Mora-
toriumsgesuch in New York. Geschäftsleben 
durch politische Unruhen schwer beeinträchtigt. 
Gegenwärtig erneute revolutionäre Wirren . 

Bolivien. 
Schwere Krise der gesamten Wir t schaf t in-

folge Darniederliegens des Zinnbergbaus. Weit -
gehende Produktionsdrosselung, große Arbeits-
losigkeit. Aus- und Einfuhr weiter rückläufig. 
Krit ische Lage der Staatsfinanzen. 

Ekuador. 
Fühlbare Depression, in einzelnen Wir t schaf t s -

zweigen jedoch noch besserer Geschäf tsgang; in 
letzter Zeit gewisse, saisonmäßige Belebungs-
erscheinungen. 

Kolumbien. 
Im ganzen anhaltende Depression; wichtige 

Wir tschaf tszweige (Kaffee, Bananen, Pe t ro-
leum) jedoch behauptet. Kaffeeausfuhr mengen-
mäßig gegen 1929 erheblich gestiegen, wert-
mäßig dagegen etwas gesunken. Preise in letz-
ter Zeit behauptet. Beginn der Ernteverschif-
fung. Erholung mäßigen Umfangs nicht ausge-
schlossen. Von neuen Auslandskrediten (Anleihe-
verhandlungen) wird Belebung erhoff t . 

Venezuela. 
Saisonmäßige Belebung der gedrückten Ge-

schäftstät igkeit mit Verschiffungsbeginn der 
neuen, nach Menge und Qualität befriedigenden 
Kaffeeernte. Umfang und Dauer der Besserung 
jedoch noch nicht abzusehen. Valuta um 10 v. H. 
entwertet . 

Mexiko. 
Weitere Verschlechterung der durch Krise der 

Landwir tschaf t (schlechte Ernten) , der Industr ie 
und des Bergbaus (Preissturz der Metalle) und 
der W ä h r u n g (ganz überwiegend Silbergeldum-
lauf) gekennzeichneten Wir tschaf ts lage . Erneute 
Verschlechterung der Valuta (etwa 90 v. H. der 
Pari tät) . Hohe Arbeitslosigkeit. Zollerhöhun-
gen. Erschwerung der Einwanderung. Krise der 
Staatsfinanzen. Zweijähriges Tei lmoratorium 
für Anleihezinsen von Auslandsgläubigern ge-
währt . 

Beschäftigung in wichtigen Industriezweigen Deutschlands 
(Vollbeschäftigte ie 100 Gewerkschaftsmitglieder). 
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1929 O k t . . . . 

Nov. . . 
Dez 

1980 Jan..'! '. 
Feb r . . . 

«7,7 
97,9 
96,8 
96,8 
91,2 

88,6 
86,4 
84,2 
81,9 
80,7 

90.8 
88.9 
86,0 
85,2 
84,4 

! 82,3 
! 70,8 

46,9 
41,9 
37,2 

83,2 
81,2 
74.4 
69,8 
68.5 

92,9 
91.6 
90,4 
89.7 
86.8 

81,9 
82,7 
80,6 
77,6 
77,2 

! 87,8 
82,8 
73,7 
71,1 
68,5 

89,9 
88,6 
86,3 
84.2 
82.3 

84.1 
84.7 
82.8 
82.2 
81,0 

79,1 76,0 
76.7 73,4 
69,4 67,0 
68.8 63,4 
67.9 63,9 

87,2 
89,0 
82,9 
75,4 
73,7 

86,6 
88,0 
84,1 
80,0 
79,4 

' 87 .1 
88,5 
83.9 
80,1 

1 79,6 

85,1 
83,1 
78,1 
77,4 
77,0 

82,7 
81,4 
76.3 
74,6 
78.4 

86,4 
82,9 
75.6 
73,6 
71,8 

87,6 
86,3 
83,1 
81,1 
79,5 

1980 Ok t . . . . 
Nov. . . 
D « . . . 

1981 J a n . . . . 
Febr.2). 

88,6 
88,1 
86,0 
82,6 
81,6 

70.8 
68,8 
66.9 
64.1 
64.2 

77,6 
76,3 
73.6 
78,0 
72.7 

66,9 
1 48.1 

84,4 
25,1 

I 22.6 

61,3 
68,7 
60,7 
47,1 
46,6 

79,7 
79.0 
76.6 
76.7 
76.1 

i 77.8 
: 76,8 
I 70,8 
! 69,6 
! 70,4 

68,6 
66,1 
68,8 
64,7 
64,0 

74,7 
73,4 
70,4 
68,3 
68,1 

72 4 
70,8 
682 
65.8 
66.9 

66,9 
68,4 
60,1 
52,9 
59,8 

53,6 
61,4 
44,6 
41.9 
43,4 

73,0 66,9 
74,9 63.3 
70.9 64,6 
64,6 66,6 
62,8 65,8 

70.2 
69,0 
68,0 
67,4 
67,6 

72,7 
69.6 
62,6 
60.7 
62,6 

66,9 
63,4 
67,6 
66,0 
67,8 

70,2 
66,9 
60,8 
67,1 
67,4 

72,2 
70,2 
66,8 
64,4 
64,8 

l) Gew. Durchschnitt auf Grund der in den einzelnen Industrien am 16. 6.1926 beschäftigten Personen. — *) Vorläufig. 



 

2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung vom 18. März 1931 

DIE MÄRKTE 
220 

EFFEKTENMARKT 
1925/26=100 ! 

r ^ ' — J - ^ G o d p f a n d b n e f e 

i M f ^ l H + l l i 

WARENMARKT 
1913=100 

220 

180 

140 

•100 

60 
180 

160 

140 

120 

-100 

60 
160 

l l l l l i l l l 

GELDMARKT 
1925/26=100 

i 

. hhH+ln 
1930 

80 

60 
i160 

120 

•100 

80 

40 

*) Durchschnittliches Kursniveau aus 5, fr, 7, 8 und 10 prozentigen Papieren der Hypotheken - Aktienbanken und der öffentl . 
rechtl. Kreditanstalten. 



 
3. Jahrgang 

3. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
B e r l i n , den 18. März 1931 Nummer 51 

Monatliche Wirtschaftszahlen März 1931 

G e g e n s t a n d Einheit 1) 
1 9 2 9 

Okt. Nov. Dez Jan. ! Febr. März April! Mai Juni Juli 'Aug. 1 Sept. Okt. Nov. ' Dez 

1 9 3 1 

Jan. Febr. 

x. Tät igke i t sgrad 
Beschäftigungsgrad 
Vollbeschäftigte») 
Hauptunterstützungseinpfäng. ») 
Gesamtzahl der Arbeitslosen4).. • 
Erwerbslose Englani 6) 

Italien e) 
Produktion 

Indexziffer der Produktion 
wichtiger Industriezweige 

"Verkehr (Reichsbahn) 
Wagengestellung, arbeitstäglich . 
Beförderte Güter7) . . . _ 

Binnenhandel (Umsätze) 
Konsumvereine8) 
Edeka-Genossenschaften 

JBekleidung 

Hausrat, Wohn-
bedarf 

Außenhandel (reiner Warenver-
kehr; einschließl. Reparations-
sachlieferungen) 

Einfuhr 
Ausfuhr 

dav. Rep.-Sachlieferungen 
Einf. von Rohstoff. u.Halbwan 
Ausfuhr von Fertigwaren . . . 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Notenbanken 
Gold- und Devisenbestand 
Notenbankkredite 8) 
Depositen (tägl. fällige Verbind 

lichkeiten) 
Deutsche Großbanken 
Kreditoren 
Schuldner i. lfd. Rechnung 
Wechselbestand 
Reports u. Lombards 

Zahlungsverkehr 
Stückgeldumlauf 
Abrechnungsverkehr (Reichsbk. 
Giroverkehr (Reichsbank) . . . 
Postscheckverkehr (Lastschr.) 
Wechselziehungen 

2. Wer th ewegung 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Tagesgeld . 
Monatsgeld 
Privatdiskont ">) 
Warenwechsel 
Nettokosten für erststellige 

Hypothekenf) 
Prinu bankers acceptances 
{90 Tage) New York 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich ... 
„ Amsterdam 
„ Paris 

Sparkassen im Reich 
Einlagenüberschuß 

Emissionen 
Aktien (Kurswert ohne 
einlagen u. Fusionen) . . . . 

Festverz. Wertpapiere (nom.. 
Auslandsanleihen (nom.) . . . . 

Aktienindex 
Gesamt 
Bergbau und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 
Handel und Verkehr . 
Aktienindex Frankreich 

„ England 
U.S.A 
Wertpapiere (Kurs 

vH 
1000 

8 6 , 3 1 8 3 , 1 
1 3 8 7 ! 1 9 8 5 

. 2 0 3 5 , 7 2 8 5 0 , 8 
1234,4 1285,5 1510,2 
297,4 332,8 408,7 

7 9 , 5 79 ,0 78 ,6 78 ,5, 77,5 76,0 7 4 , 1 7 3 , 0 , 7 2 , 2 7 0 , 2 j 6 6 , 3 
> 2 6 5 6 2 3 4 7 2 0 3 1 1 1 8 8 9 ' 1 8 3 5 1 1 9 0 1 1 9 4 S 1 9 6 5 1 2 0 7 2 2 3 5 4 1 2 8 3 3 
> 3 3 6 5 , 8 3 0 4 0 , 8 2 7 8 6 , 9 2 6 3 4 , 7 2 6 4 0 , 7 2 7 6 5 , 3 2 8 8 2 , 5 3 0 0 4 , 3 32:>3 ,0 i3 l>83 ,Ci4383 ,£ 
> 1539,3 1077,5 1698,4 1770,1,1X90,6 2011,5 2039,7 2161,7 2237,5 2286,5,2643,1 
' 456,6 385,4 372,2 367,2 322,3 342,1 375,5 394,6 446,5 534,4 642,2 

6 4 , 4 6 4 , 8 
3 3 6 5 3 4 9 7 

4886,9 49/2,0*' 
2592,7 2617,7 

722,6 

Festverzinsl. 
niveau) 

6 % ^ 
7 % \ 
8 °/„ 

Gold Pfandbriefe 
der Hypotheken-
A k t i p n h a n k p n 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren ») . 
Großhandel (gesamt) 
Agrarstoffe 
Ind. Rohstoffe u. Halbwaren.. 
Industrielle Fertigwaren 

Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

Lebenshaltungskosten . . . 
Großhandelsindex England 

„ Frankreich .. 
„ U S.A.{Fisher) 

Löhne 
S t u n d e n l o h n s ä t z e 
Reichsdurchschnitt 
für gelernte Arbeiter .. 
für uneelemte Arbeiter 

») D — Monatsdurchschnitt, S = Monatssumme, E •= Monatsende, VD = Vierteljahrsdurchschnitt, St — Stichtag. — *) Ohne Bau-, Bekleidungs-, Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe auf Grund der Statistik der Gewerkschaften unter Berücksichtigung der Kurzarbeiter: nach Berechnungen des I. f. K. (Gewichtung nach der Berufszählung 
vom 16.6.1925.) — *) Arbeitslosenvers, und Krisenunterstützg. — <) Nach der Statistik der Arbeitsämter. — Reg. Arbeitslose ohne Nordirland. — e) Einschl. Landwirtschaft. — 
7\ im öffenU. Verkehr. — *) Zentralverband; Wochenumsätze je Mitglied. — 8) Wechsel und Lombards der Reichsbank und der Privatnotenbanken sowie bis einschl. Oktober 1927 
landwirtschaftl. Wechsel der Rentenbank. — 10) Durchschnitt aus langer u. kurzer Sicht. — n) Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, 
Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — ") Ab 2.11. 29. — Ab 14. 1. »0. — ") Ab 6. 2. 30. — Ab 8. 8. 80 (ab 25. 8. 80 5%). — I6) Ab 20. 5.80. — 11) Ab 
si rt 80. — ,8) Ab 9.10.80. — 18) Berechnung weeen des tariflosen Zustands im Holzgewerbe vorläufig ausgesetzt. — *) Vorläufig. 



 

Zahlenübersicht Berlin, den 18. März ll»:i| 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 
2 0 . - 2 5 . 

Jan . 
1 9 3 0 

27. J a n . 
b i s 

1. Febr. 
i9:so 

3 . - 8 . 
Febr. 
1 9 3 0 

1 0 . - 1 5 . 
Febr. 
1 9 3 0 

1 7 . - 2 2 . 
Febr . 
1 9 3 0 

-M.Febr 
b i s 

1. M ä r z 
19:10 

3 . - 8 . 
März 
1 9 3 0 

1 0 . - 1 5 . 
März 
1 9 3 0 

1 9 . - 2 4 . 
Jan . 
1 9 3 1 

2 6 . - 3 1 . 
Jan . 
1 9 3 1 

! 
2 . - 7 . 9 . - 1 4 . 

Febr. j Febr . 
1 9 3 1 1 9 3 1 l 

1 6 . - 2 1 . 
Febr. 
1 9 3 1 

2 3 . - 2 8 . 
Febr . 
1 9 3 1 

1 2 . - 7 . 
! März 

1 9 3 1 

9 . - 1 4 . 
März 
1 9 3 1 

1 1 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

4 5 6 7 8 9 1 0 1 1 4 5 6 1 7 8 9 1 0 

9 . - 1 4 . 
März 
1 9 3 1 

1 1 

i. Tätigkeitsgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 

i .d . Arbeitslosenversicherung 
i .d . Krisenunterstützung 

zusammen 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 

Arbeitslosigkeit, Großbritannienl) ... 

inoo 

1473,4 

2 2 3 2 , 6 

2 5 0 , 0 

2 4 8 2 , 6 

3 2 1 8 , 0 

1491,5 1508,6 

2 3 1 8 , 2 
2 6 6 . 7 

2 5 8 4 , 9 

3 3 2 1 , 0 

1520,0 

3 8 9 , 1 
5 3 , 9 
8 6 , 1 

949.8 

1523,9 

2 3 7 8 , 5 

i 2 7 7 , 2 

1 2 6 5 5 , 7 

3 3 6 5 , 8 

1539,3 1547,2 

2 2 5 7 . 7 
2 8 6 , 4 

2 5 4 4 , 1 
3 2 7 9 , 0 

1563.8 

3 7 4 , 2 

5 5 , 8 

8 3 , 6 

904,7 

1 3 3 , 0 

2608,4 

2 5 5 4 , 2 
8 1 0 , 8 

3 3 6 4 . 8 

4 8 8 6 . 9 

2592,7 2624,2 

2 6 0 1 , 8 
i 8 6 1 , 6 
3 4 6 3 , 4 

4 9 9 1 . 0 

2637.1 2631,2 

2589,3») 
907,7*) 

3497,0«) 
4972,0») 

2617,7 2634,6 

2 8 4 , 2 
5 5 , 3 
5 4 , 5 

-

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle Im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien3) 

1 0 0 0 t 4 2 1 , 5 

6 4 , 3 

8 7 , 6 

938,8 

4 0 2 , 9 

6 1 , 4 

8 7 , 7 

922,2 

3 9 0 , 6 
5 6 . 3 
8 5 . 4 

927,9 

2 3 1 8 , 2 
2 6 6 . 7 

2 5 8 4 , 9 

3 3 2 1 , 0 

1520,0 

3 8 9 , 1 
5 3 , 9 
8 6 , 1 

949.8 

3 8 5 , 4 

5 1 , 9 

8 5 , 1 

940,1 

3 8 7 , 4 

5 5 , 4 

8 5 , 6 

933,1 

3 4 9 , 0 

5 2 , 9 

8 4 , 0 

918,4 

2 2 5 7 . 7 
2 8 6 , 4 

2 5 4 4 , 1 
3 2 7 9 , 0 

1563.8 

3 7 4 , 2 

5 5 , 8 

8 3 , 6 

904,7 

1 3 3 , 0 

3 3 7 . 2 
6 1 , 5 

5 9 , 3 

850,6 

1 0 5 . 3 

3 0 5 , 3 

6 1 , 6 

6 0 , 1 

833,0 

2 9 5 , 6 

6 3 , 1 

5 8 , 1 

833,6 

3 0 0 , 6 

5 8 , 7 

5 8 , 7 

808,5 

2 9 4 , 7 

6 0 , 2 

5 7 , 8 

813,1 

2 9 0 , 5 

5 6 , 5 

5 8 , 1 

798,4 

2634,6 

2 8 4 , 2 
5 5 , 3 
5 4 , 5 

-

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn 1 0 0 0 1 2 5 , 8 1 2 5 , 1 1 2 3 , 4 1 2 3 , 6 1 2 4 , 2 1 2 7 , 2 1 2 7 , 6 

2 2 5 7 . 7 
2 8 6 , 4 

2 5 4 4 , 1 
3 2 7 9 , 0 

1563.8 

3 7 4 , 2 

5 5 , 8 

8 3 , 6 

904,7 

1 3 3 , 0 

3 3 7 . 2 
6 1 , 5 

5 9 , 3 

850,6 

1 0 5 . 3 1 0 3 , 1 1 0 2 , 4 1 0 3 , 9 1 0 4 , 0 1 0 7 , 6 1 0 9 , 9 

-

Kreditsicherheit , arbeitstäglich 
Vergleichsverfahren Zahl 2 3 

4 8 
2 4 
4 3 

2 0 
4 9 

2 8 1 4 
2 7 2 0 
2 1 9 1 
2 0 1 5 

5 5 7 
4 5 1 

381,4 
477,8 

5 8 4 4 
4 3 7 4 
1 3 3 2 

5 6 8 

2 6 
4 7 

2 8 4 7 
2 7 5 3 
1 9 7 5 
1 7 9 8 

6 1 0 
5 0 ? , 

381,9 
478,6 

2 4 
4 4 

2 8 
4 3 

2 7 
4 0 

2 3 
4 6 

1 8 
4 6 

2 2 
4 3 

2 1 
4 5 

2 3 
4 5 

2 1 
4 1 

2 6 
4 7 

2 3 
4 5 

2 7 
4 9 

172.6 
604.7 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Notenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) . , . . ' . , . . 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mill. m 

Mill. $ 

2 7 8 0 
2 6 8 6 
2 0 3 6 
1 8 5 9 

8 2 7 
7 0 9 

433,2 
476,7 

2 7 8 8 
2 6 9 4 
2 4 0 1 
2 2 2 2 

4 6 4 
3 5 7 

406,9 
476,5 

2 0 
4 9 

2 8 1 4 
2 7 2 0 
2 1 9 1 
2 0 1 5 

5 5 7 
4 5 1 

381,4 
477,8 

5 8 4 4 
4 3 7 4 
1 3 3 2 

5 6 8 

2 6 
4 7 

2 8 4 7 
2 7 5 3 
1 9 7 5 
1 7 9 8 

6 1 0 
5 0 ? , 

381,9 
478,6 

2 9 0 3 
2 8 0 9 
1 8 5 2 
1 6 7 5 

7 3 2 
6 1 6 

376,9 
480,6 

2 9 2 3 
2 8 2 8 
2 4 6 5 
2 2 8 8 

5 8 2 
4 6 9 

342,8 
482,8 

2 9 5 8 
2 8 6 4 
2 2 0 3 
2 0 2 9 

6 4 7 
5 3 0 

308,6 
486,1 

2 9 8 7 
2 8 9 2 
1 8 7 9 
1 7 0 8 

| 5 8 0 
1 4 5 9 

266,3 
514,1 

2 5 3 2 
2 4 4 0 
1 8 9 9 
1 7 3 5 

5 5 9 
4 5 5 

229,9 
624,6 

5 2 2 1 
3 7 5 1 
1 2 2 2 

5 2 6 

2 5 3 6 
2 4 4 4 
2 3 6 7 
2 2 0 2 

3 6 0 
2 6 7 

215,1 
609,9 

2 5 3 5 
2 4 4 3 
2 0 5 6 
1 8 9 2 

3 6 6 
2 7 1 

222,9 
609,5 

2 5 2 7 
2 4 3 5 
1 8 4 5 
1 6 8 1 

3 4 9 
2 5 0 

222,2 
609,6 

2 5 3 3 
2 4 4 1 
1 7 6 9 
1 6 1 1 

5 0 7 
4 0 1 

199, 
599,7 

2 5 4 2 
2 4 5 1 
2 5 1 4 
2 3 5 6 

4 0 8 
3 2 5 

189,9 
599,4 

; 2 5 6 6 
i 2 4 7 5 

2 1 3 1 
! 1 9 7 1 

1 3 9 2 
3 0 1 

190,6 
599,9 

2 7 
4 9 

172.6 
604.7 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf . . . . . . . . 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) . . 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . . 

Mill. m 5 3 7 3 
3 9 4 6 
1 4 1 9 

6 1 9 

6 1 5 0 
4 6 4 3 
1 4 9 1 

5 4 5 

2 0 
4 9 

2 8 1 4 
2 7 2 0 
2 1 9 1 
2 0 1 5 

5 5 7 
4 5 1 

381,4 
477,8 

5 8 4 4 
4 3 7 4 
1 3 3 2 

5 6 8 

5 5 9 5 
4 1 6 1 
1 2 7 6 

5 4 7 

5 4 0 4 
4 0 0 0 
1 3 3 1 

5 6 8 

6 2 2 0 
4 7 1 4 
1 5 7 7 

5 4 1 

5 9 3 9 
4 4 7 2 
1 2 9 6 

5 6 3 

5 7 0 4 
4 2 6 1 
1 2 6 2 

5 3 4 

2 5 3 2 
2 4 4 0 
1 8 9 9 
1 7 3 5 

5 5 9 
4 5 5 

229,9 
624,6 

5 2 2 1 
3 7 5 1 
1 2 2 2 

5 2 6 

5 9 5 9 
4 3 7 2 
1 3 9 9 

4 8 9 

5 6 0 1 
4 0 7 6 
1 1 6 1 

5 2 7 

5 3 9 8 
3 8 9 1 
1 1 4 8 

4 9 0 

5 1 7 7 
3 6 9 9 
1 1 1 9 

4 6 7 

6 0 1 7 
4 4 1 7 
1 4 2 6 

4 8 0 

5 6 7 5 
i 4 1 3 2 
! 1 1 6 6 

5 0 9 

2 . W e r t b e w e g u n g 

Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen6) \ der Stempel-
Kreditzinsen') / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldptandbriefe . . 

,, •«% 

:: :: S :: 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

% P . a . 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
1» 
99 
99 
»» 

tt 
99 

6 , 5 
9 , 5 
3 , 5 
5 , 6 2 
7 , 8 0 
6 , 0 9 
6 . 4 7 
7 , 7 5 
6 . 4 8 
7 , 6 4 
8 , 3 7 
8 , 6 2 
4,08 
3,94 
2,88 
2,70 

6 , 5 
9 , 5 
3 , 5 
6 , 5 2 
7 , 6 8 
6 , 0 0 
6 , 4 3 
7 , 6 6 
6 , 4 7 
7 , 6 4 
8 , 3 4 
8 , 6 2 
4,08 
3,94 
2,81 
2,74 

6 
9 
3 
7 . 5 4 
7 , 6 0 
5 , 8 4 
6 , 2 7 

6 , 4 6 
7 , 5 7 
8 , 2 2 
8 . 5 5 
4,17 
3,92 
2,75 
2,78 

6 
9 
3 
5 , 1 7 
7 , 3 6 
5 , 4 5 
5 , 9 6 

6 , 4 5 
7 , 5 2 
8 , 2 0 
8 , 5 4 
4,30 
3,92 
2,75 
2,66 

6 
9 
3 
5 , 4 3 
7 , 3 5 
5 , 3 8 
5 , 8 7 

j 7 , 0 0 
1 6 , 4 5 
i 7 , 5 2 

8 , 2 3 
8 , 5 3 
4,40 
3,85 
2,63 
2,80 

6 
9 
3 
7 , 2 8 
7 , 2 6 
5 , 3 8 
5 , 8 9 
7 , 0 0 
6 , 4 5 
7 , 5 2 
8 , 2 5 
8 , 5 4 
4,42 
3,52 
2,63 
2,84 

5 , 5 
8 , 5 
3 , 0 
7 , 4 9 
7 , 2 3 
5 , 3 8 
5 , 8 3 

6 , 4 6 
7 , 5 4 
8 , 2 5 
8 , 5 4 
3,75 
3,32 
2,63 
2,85 

5,5 
8 , 5 
3 . 0 
5 , 1 0 
7 , 0 9 
5 , 1 9 
5,50 

6,46 
7,55 
8,24 
8,53 
3,50 
3,05 
2,63 
2,52 

5 
8 
2 . 5 
5 , 0 1 
6 , 6 4 
4 , 7 1 
5 , 2 6 
6 , 7 5 
6 , 1 7 
7 , 1 9 
7 , 6 4 
8 , 1 5 
1,50 
2,25 
1.06 
1,30 

5 
8 
2,5 
5,55 
6,71 
4,83 
6,27 
6,75 
6,18 
7,18 
7,62 
8,14 
1,50 
2,46 
1,00 
1,22 

5 
8 
2,5 
6,55 
6 , 7 0 
4 , 8 8 
5,26 

6,17 
7,20 
7,63 
8,13 
1,50 
2,47 
1,00 
1,15 

6 
8 
2,5 
5.07 
6,59 
4,88 
5,24 

6 , 1 7 
7 , 2 0 
7 , 6 1 
8,11 
1,50 
2,52 
1,00 
1.08 

5 
8 
2,5 
5,44 
6,53 
4,88 
5,23 
6,50 
6,16 
7,20 
7,60 
8,10 
1,50 
2,62 
1,00 
1,01 

5 
8 
2 , 5 
6 , 0 4 
6 , 6 2 
4 , 8 8 
5 , 2 3 
6 , 5 0 
6 , 1 6 
7 , 1 9 
7 , 5 8 
8 ,0J 
1.50 
2,65 
1,00 
1,01 

5 
8 
2 , 5 
6 , 2 2 
6 , 6 1 
4 , 8 1 
5 , 2 2 

6 , 1 6 
7 , 1 9 
7 , 5 6 
8 , 0 8 

1.63 
2.64 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
4 , 7 7 
6 , 5 7 
4 , 7 5 
5 , 1 6 

6 , 1 6 
7 , 1 6 
7 , 5 1 
8 , 0 7 
1,67 
2,64 
1,00 
1,00 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London . . . . . . „ . . . ; . 
Paris ; 

m je $ 
71)1 je £ 
m je 100 fr 

4 , 1 8 5 3 
2 0 , 3 7 
1 6 , 4 4 

4,1853 
20,36 
16,43 

4,1863 
20,36 
16,42 

4,1889 
2 0 , 3 7 
16,40 

4,1906 
20,37 
16,39 

4,1900 
20,37 
16,39 

4,1913 
20,37 
16,39 

4,1943 
20.39 
16,41 

4,2087 
20,43 
16,49 

4,2080 
20,43 
16,49 

4,2050 
20,43 
16,49 

4,2063 
20,45 
16,49 

4,2082 
20,44 
16,49 

4,2071 
20,44 
16,49 

4,2068 
20.44 
16,48 

4,2007 
20,41 
16,44 

91,8 
87.6 
81.7 

113,2 

Aktienindex 
Gesamt 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 

1 9 2 4 / 2 6 - = 100 1 2 2 , 3 
1 2 1 , 2 
1 1 0 , 7 
1 4 1 , 1 

122,0 
121,8 
109,9 
140,9 

122,9 
122,2 
110,9 
142,6 

121,4 
1 2 0 . 4 
1 0 9 , 3 
141.5 

120,1 
118.9 
108,2 
140,2 

119,6 
118,4 
107.6 
139.7 

119,3 
118,3 
107,3 
139,8 

118,5 
117.4 
106,8 
138.8 

103.9 
126.3 
109,9 
125,2 
153.1 
139.2 
163.5 

90,9 
117.4 

142,6 
50,0 

0,81 
62,50 

163,00 

14,48 
95V, 
7V i . 

18,30 

79,7 
72,4 
69,1 

104,6 

80,3 
73,1 
69,9 

105,0 

83,1 
76,9 
72,6 

106,7 

86,7 
80,4 
76,7 

109,5 

86,0 
79,0 
76,2 

109,1 

8 6 . 5 
7 9 . 6 
7 6 , 8 

109.4 

76,6 
114.2 
106.3 
106,7 
139.3 
1 3 2 . 5 
144.4 

75,8 
95,6 

162,7 
41,4 

0,65 
52,00 

160,0 

11,25 
52»/. 
3'U 
10,55 

88,6 
82,6 
7 8 , 6 

111,1 

4,2007 
20,41 
16,44 

91,8 
87.6 
81.7 

113,2 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe .'. . . . . . . . '. 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren . 

,, Fertigwaren 
Produktionsgüter 
Verbrauchsgüter 

Großhandelsindex: ; s 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin, Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, mi tk . , Bertin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäutej südäm., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mtn8) . . . 

Baumwolle,, faew York, loco . . . . . . . 
Weiten, Nochern I I I , Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe; London 
Kupfer, Kartellpreis cxf Europ. Kont. 

1913 - 100 

1926 - 100 
1913 - 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je y»kg 

je t 

cts je lb 
cts je 60 Ibs 

d je lb 
Us je lb 

110,9 
131,7 
1 2 0 , 2 
128,2 
155,9 
139,5 
168,3 

93,7 
123,1 

157,6 
50,1 

0,94 
67,00 

160,25 

17,36 
121 
75/l8 
18,30 

108.7 
131.1 
118,9 
127.8 
155.9 
139,5 
168.2 

93,3 
122,9 

161,3 
50,5 

0,90 
66,00 

161,00 

16,67 

18,30 

107,6 
130,1 
117.1 
127.2 
155,6 
139,4 
167,8 

93, 
122,1 

160,2 
60,2 

0,89 
65,00 
161,00 

15,80 
113 '/„ 

7% 
18,30 

106,9 
129.8 
117,0 
126.9 
154,7 
139,4 
166,3 

93,1 
122,0 

160,8 
50,7 

0,87 
64,00 

161,00 

15,84 
im* 
8 

18,30 

105,5 
129.1 
116,0 
126,4 
154.2 
139,4 
165,4 

92,2 
120,9 

161,0 
50,6 

0 3 5 
64,00 

161,00 

15,48 
105"\l% •«•/» 

18,30 

104,5 
128,1 
113,8 
126,0 
153.8 
139,2 
164.9 

91,9 
119,4 

161,0 
51,3 

0,85 
64,00 

161,50 

15,15 
103% 

8% 
18,30 

104,5 
127,5 
112.7 
125.8 
153,5 
139,2 
164,2 

91,0 
118,5 

156,2 
50,1 

0,84 
63,50 

161,50 

14,53 
101 

7ll, 
18,30 

118,5 
117.4 
106,8 
138.8 

103.9 
126.3 
109,9 
125,2 
153.1 
139.2 
163.5 

90,9 
117.4 

142,6 
50,0 

0,81 
62,50 

163,00 

14,48 
95V, 
7V i . 

18,30 

78,0 
114,9 
106,4 
107,0 
141,2 
134,0 
146,6 

77.6 
96.7 

166,3 
47,4 

0,69 
54,0 

160,0 

10,40 
46% 
<•/« 
10,30 

76,8 
113,9 
104,5 
106,8 
140,5 
133,3 
146,0 

77,2 
96,6 

158,1 
45,6 

0,68 
63,0 

160,0 

10,44 
48 
4 

10,26 

76,2 
113.7 
104.8 
106.3 
140,1 
133,1 
145.4 

76,4 
95,7 

156,2 
44,7 

0,67 
53.0 

160,0 

10,64 
61V» 

33A 
10.01 

76,6 
114.5 
106,8 
1 0 6 . 6 
140,0 
133,0 
145,2 

76,3 
95,3 

156,6 
44,8 
0,65 

53,0 
160,0 

10,71 
64% 

10,18 

76,2 
114,0 
105,9 
106,4 
139.7 
132,9 
144.8 

75.8 
95.9 

155,9 
42.7 

0,65 
62,0 

160,0 

11.08 
54*U 
3*1, 

10,43 

8 6 . 5 
7 9 . 6 
7 6 , 8 

109.4 

76,6 
114.2 
106.3 
106,7 
139.3 
1 3 2 . 5 
144.4 

75,8 
95,6 

162,7 
41,4 

0,65 
52,00 

160,0 

11,25 
52»/. 
3'U 
10,55 

76,5 
113,9 
106,1 
106,4 
139,0 
132,4 
143,9 

76,0 
95,4 

168,2 
41,8 
0,67 

62,00 
160,0 

11,17 
50 Yt 
4V 

10,76 

76,0 
114.3 
1 0 7 , 5 
1 0 6 , 2 
138,8 
132.4 
143,7 

76,0 

182,2 
41,4 

0 , 6 8 
61,50 

160,0 

10,80 
513/»*) 
3Vs 

10,69 
toupier,Kartellpreis c\f turop. Kont. cts je lb 18,30 18,30 18,30 18,30 18,30 18,30 18,30 18,30 10,30 10,26 10,01 10,18 10,43 10,55 10,76 10,69 

* W ^ Ä Ä ^ * f e ^ ^ ä m t e r . - j Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. - » ) Förderkohle. - « ) Reichsbank und die 4, Privat-Notenbanken. _ 
^ Ä t ^ Ä r . , zuzüglich Vorschußprovision. - • ) K r e d i t z i n s für täglich fälliges Geld i n provisionsfreier Rechnung. - « ) Maschinengußbruch 
Schlott. Messingblechabläile, blei, Mittelhltche, Wolle Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — ') Basis Siegen oder Oillmeen. — •) Vorläufig. 45 0 
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